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Abendblatt. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 


1868. 


Deutſchland. 

O Berlin, 14. Auguſt. Die Oppojition in Naſſau 
derſucht eine unfruchtbar und lärmende Agitation in Scene zu 
ſetzen. Es iſt dort bereits eine Bürgerverſammlung abgehalten 
worden, zu welcher alle Elemente der Unzufciedenhelt und der halb⸗ 
ſchmollenden Partei aufgeboten worden find. Dieſelbe hat indeſſen 
durchaus nicht die Wirkung gehabt, welcher ſich die Agitatoren 
davon verſprochen haben. Die Verſammlung war nicht zahlreich 
beſucht und hervorragende Partelführer und Abgeordnete haben ſich 
daran gar nicht betheiligt, vielmehr figueirte bei derſelben nur eine 
Oattung von Agitatoren, die nur geringe Beachtung verdienen und 
die keinen Einfluß auf die Geſchicke des früberen Herzogtbume zu 
gewinnen geeignet find. Die Verſammlung war unter dieſen Ver⸗ 
kältniſſen über die von ihr zu befolgenden Tendenzen auch im 

unklaren und gelangte zu keinem andern Reſultate, als daß eine 
neue Verſammlung einberufen werden ſollte. Hoffentlich wird die 
ganze Agltation in ſich ſelbſt verfallen. Erſprießliche Reſultate 
Mad jedenfalls durch dieſelbe nicht zu gewinnen, denn es handelt 
ch in Naſſau nicht um Fragen, die durch den bloßen gejunden 
Menſchenverſtand oder durch Rechtaverſtändniß entſchieden werden 
können, ſondern um Angelegenheiten, wie die Landesbank, das 

omanialweſen u. ſ. w., die ſelbſt von den erfahrenſten und gedie⸗ 
genſten Jurtſten ſchwer zu löſen find, Die Agttation iſt 
berhaupt um fo unftuchtbarer und ungerechter, als die Regierung 
em neuen Landestheile Naſſau ihre ganze Sorgfalt zugewandt 
dat und ihr dieſelbe auch ferner angedethen laſſen wird, ohne daß 
ein Anſtoß von dieſer Seite gegeben wird. Der Empfang des 
Könige im Lande zeigt übrigens, daß das unzufriedene Element 
nur eine kleine Minderheit bildet. Wie gewöhnlich ſucht dieſe 
Minderheit nur durch Unfug in Preſſe und in Vereinen das zu 
erſetzen, was ihr an Berechtigung abgeht. Nach dem „Rhein. Curter“ 
wird die Oppoſition beſonders von einem literarijchen Kleeblatt 
beſorgt, das am llebſten „mit den Weifen heulen“ möchte; als 
rgan aber dient der Agitation ein dortiges ſchlecht geſchriebenes 
Winkelblatt: Die „Mittelrheiniſche Zig.“ Das iſt für die ganze 
Wüpleret bezeichnend. Die Oppoſitton bemächtigt fi, wie wir 
ſchon erwähnt baben, für ihr wühleriſchen Zwecke auch der Ernen- 
nung des General v. Manteuffel zum kommandirenden General 
des 1. Armeekorps und greift ſomit in die Prärogative der Krone 
oder des Königs als oberſten Kriegsberrn ein. Wenn übrigens zu 
Dunſten des General Vogel v. Falckenſteln der Generalſtabobericht 
über den Feldzug der Matnarmee angeführt wird, fo überſeben 


ae Herren von der Oppoſitton, welche dem Generalſtabsbericht 


N armes Überhaupt wohl gar nicht geleſen haben, daß das der Main- 
bee namentlich in folgenden Worten ausgeſprochene Lob: „Ein- 
Ueh in der Führung und raſtlos thätiges Handeln hat die numeriſche 
eberlegenhelt der Gegner ausgeglichen“ ebenſo gut dem General 
v Manteuffel als dem General Vogel d. Falkenſtein gilt. 
Berlin, 14. Auguſt. Se. Kgl. Hob. der Prinz Albrecht 
Sohn) traf geſtern Abend von Potsdam bier ein, begab ſich hrute 
orgen nach Schwedt und wird heute Abend nach Potsdam zurüd- 
. (In Schwedt ſtehen die brandenburgiſchen Dragoner, deren 
hef Se. K. Hob. if.) 
bab — II KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kronpiinzeſſin 
ke en zur Feler der Anweſenhelt Sr. K. Hoh. des Prinzen Alfred 
— Großbritannien im neuen Palais zu Potsdam mehrere Fiſti⸗ 
ten, auch eln Ballfeſt im Freien, veranſtaltet. Morgen verläßt 
1 Alfred Potedam, begiebt ſich zunächſt nach Gotha und. tritt 
U. dort aus die Rückeelſe nach England an. — Die Kronprinz⸗ 
chen Herrſchaften brabſichtigen in nächſter Zeit einige Aus flüge 
Be, und im Monat September wird der Kronprinz, wle 
tem autet, Se. Maj. den König nach den Elbherzogthümern beglel⸗ 
wit — Die Abreife des Kronprinzen und der Frau Kronprinzejfin 


bangen Kindern nach Schloß Windſor erfolgt gleich nach der Ge⸗ 


do tler am 18. Oktbr. und dauert der Aufenthalt am engliſchen 


fe etwa 3 Monate. 
von Se. K. Hoh. der Herzog von Edinburgh iſt heute Morgen 

Potsdam nach Gotha weiter gerelſt. 
gan — Der Miniſter-Präſtdent Graf Bismarck hat ſich am ver- 
NN Sonntage mit ſeiner Gemahlin zu feinem Schwiegervater, 
wit u v. Puttkamer auf Reinfeld bei Bütow, begeben und wird, 
wir hören, heute nach Varzin zurückkehren. 

Nachdem der Bundesrath des deutſchen Zollvereins die 
„ wonach ohne Verzollung eingegangene aueländiſche 
aren zum weiteren Vertriebe nach dem Auslande an Groß hand⸗ 
t vauf den Meßplätzen“ unter der Bedingung verabfolgt wer⸗ 
fen unten, daß die Eintragung dieſer Waaren in ein fortlau- 
Rage Konto ſtalifinden und demnächſt die Wiederausfuhr derſelben 
mu 4 ehen oder die Verzollung zum Eingange bewirkt werden 
befig 8 letzt auf alle Handelsplätze, in denen ſich Großhandlungen 
folgen ausgedehnt hat, kann regulativmäßig die Bewilligung eines 
dau n fortlaufenden Kontos auf folgende Waaren ſich erſtrecken: 
waare ollene, ſeidene und halbjeidene Waaren, Kleider und Puß⸗ 
überon leinene Lelbwäſche, Gewebe aller Art, mit Kautſchuk 
u. f. er und getränkt, oder in Verbindung mit Kautſchukfäden 
Mer , Der König bat beſtimmt, daß die zur Marine verſetten 
dr 1 1 bisherigen Uniformen beibehalten ſollen, aber anſtatt 
lichen = blauen Tuchfelder der Epauletten und der darin be find 
mit = denen Anker ſollen ſie ſolche Felder von blauem Sammt 

goldenen Aeseulabſtab und anſlatt der jepigen Achſelſtücke 


Veſche dana des jetzigen Sanitätslorps ei halten. Von der 
den weren der großen Uniform ſollen die Marine-Aerzte entbun⸗ 


Dem Vernehmen nach ſin ü 
N d am Mittwoch früh auf Grund 
mmandanzurbefehle ſämmtliche in der a im Mi- 


litär-Arreſt detinirten Mannſchaften, mit Ausnahme der Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen, bis auf Weiteres ihrer Haft entlaſſen worden. 
Grund zu dieſer Maß tegel ſoll angeblich die in den Arreſtzellen 
ſelt einigen Tagen herrſchende, dem Geſundheitszuſtande nachtheilige, 
übermäßige Hitze gegeben haben. Für die Unterbringung der Un⸗ 
terſuchungsgefangenen ſoll man ebenfalls geeſguete Anordnungen 
getroffen haben. 5 

— In dieſen Tagen hatte das hieſige Stadtgericht Gelegen ⸗ 
beit, in einem Erkenntniß fi über die Etforderniſſe des Sticher⸗ 
heiteperſonal-Arreſtes auszuſprechen. Es iſt ausgeführt, daß nach 
dem Geſetz, betreffend die Aufhebung der Schuldhaft vom 29. Mat 
d. J. die Verhaftung nur noch als Mittel in Betracht kommen 
könne, um Gewalt über das Vermögen des Schuldners zu gewin⸗ 
nen; wenn alſo, wie in dem zur Entſcheldung vorliegenden Falle, 
vom Kläger ſelbſt angegeben jet, der Arreſtat kein Vermögen habe, 
könne von einem Sicherheitsarreſt keine Rede mehr fein, weil ſonſt 
dieſer Sicherheitsarreſt auf einem Umwege die Schuldbaft, welche 
aufgeboben ſei, wieder zur Ausführung brächte. Die Eatſcheldung 
des Stadtgerichle iſt rechtskräftig geworden und hat der Sicherheits⸗ 
Arreſtant ſeine Freiheit wieder erlangt. 

— Wie die Parijer Blätter ſich bei dem Mangel an that- 
ſächlichen Neuigkeiten zu helfen wiſſen, zeigt ein Artikel des „Juter⸗ 
national“, dem man es auf den cıflen Blick anſteht, daß er nur 
dazu da iſt, Stoff zu augenblicklicher Unterhaltung zu bieten. 
Der „Jaternattonal“ läßt ſich nämlich aus Wien ſchreiben: „Die 
berüchtigte Note, welche der General Lamarmora ſoeben in die 
Oeffentlichkeit geworfen, wird vielleicht Ereignifje von ſehr ernſter 
Tragweite im Gefolge haben. Ich erfahre hierüber die nachſtehende, 
mir ſebe pikant erſcheinende Thatſache: Schon der Prinz Napoleon 
gab während jeiner Anweſenhett in Wien Herrn v. Beuſt Kund⸗ 
von der Exiſtenz diefer Note, deren Inhalt, wie feine Hoheit hin- 
zufügte, der dicekte Ausdruck des unverſöhnlichen Haſſes jet, mit 
dem Preußen Oeſterreich ungtachtet aller jeiner Protejtationen und 
ſcheinheiligen Verſicherungen ſchon jeit langer Zeit verfolge. Man 
verſichert mir, Herr v. Beuſt habe eine Jaſinuation mit der Bet 
merkung zurückgewieen, daß, wenu eine ſolche Note exlſtire, jo 
müſſe fie aus einer viel früheren Zeit ſtammen und ſich auf die 
Zelt beziehen, als noch die abſolute Regierung an der Spitze der 
Geſchäfte Hand. So ſtand die Sache, als der Prinz Wien verließ; 
man ſprach nicht mehr von der Note, an deren Beſtehen man nur 
ſchwer geglaubt haben mochte. Das dettte deutſche Buadesſchleßta 
kam heran. Pattlotiſche Standreden folgten eine der andern; und 
gerade damals, als der Enthuſiaemus ſeinen Höhepunkt erreicht 
batte, wurde Sr. Majeſtät durch den Grafen Andraſſp eine authen⸗ 
tiſche Note behändigt, und dies war die Note, welche Lamarmora 
fo kühn war, dem italienischen Parlamente mitzutheilen, um ſich 
gegen die injurtöſen Anklagen zu vertheldigen, welche General 
Moltke gegen die Haltung der ttaltentſchen Armee im Feldzuge von 
1866 geſchleudert hatte. Franz Joſeph blteb fait ſprachlos bei 
Leſung dieſes diplomatſſchen Aktenſtuckes. Ee mochte ſeinen Angen 
nicht trauen. Zorn und Jadignatton bemächtigten ſich jiner, Er 
läßt Herrn v. Bruſt in aller Eile rufen und ertheilt ihm ſofolt 
den ausdrücklichen Befehl, in aller Höflichkeit, aber unwiderruflich 
alle Annäherungsverſuche an Preußen abzabrichen und die freund 
ſchaftlichen Verſicherungen und lügenhaften Proteſtetlonen des Ber- 
liner Kabinets auf das Entſchledenſte zurückzuweiſen. „Damit mein 
Volk erkenne,“ fügte der Kaſſer biazu, „daß ich den Haß Pecußens 
nicht fürchte, werde ich ſelbſt in eigener Perſon die deutſchen 
Schützen begrüßen und die Beweiſe ihrer Sympathle und pateto- 
tiſchen Ovattonen entgegenzunehmen.“ Dieſe Worte wurden zur 
That. Aller Vorſtellungen und Abmahnungen feines erſten Mint- 
ſters ungeachtet, warf ſich der Kaſſer in eine Oberſtenuntform und 
begab ſich ohne allen Verzug in den Prater, wo er, wie bereits 
bekannt, mit faſt unbeſchreiblichen Vivats und Frrudenrufen empfan⸗ 
gen wurde. Erfreut, ſeinen erſten Eutſchluß zur Ausführung ge⸗ 
bracht zu haben, brach Se. Majeſtät nach ſeiner Rückkehr in die 
Burg ſeiner Umgebung gegenüber in folgende bezeichnende Worte 
aus: „Oeſterreich wird Königgrätz vergeſſen und alle jeine deut⸗ 
ſchen Rechte zurückzuerobern wiſſeg!“ 

Der Wiener Korrtſpondent verſpricht dem „International“, 
ihn über die Folgen der antlpreußtſchen Fluktuatlon au courant 
zu halten; indeſſen dürfte er, che er ſich an die Fortſetzung jeines 
Romans begtebt, wohlthun, wenn er ſich zuvor über die Unwiſſen⸗ 
heit, die er dem Herrn v. Beuſt in Bezug auf die Chronologle 
aufbürdet, ins Klare brächte. Auch der Wlener Korreſpondent des 
„Dresdener Journals“, der für den Kriegefall zwischen Preußen und 
Frankreich Oeſterreich ſeine Poſttlon an der Seite des erſteren an- 
weiſt, kaun nicht aus zuverläſſigen Informationen geſchöpft haben. 
Neutralität iſt vielmehr mit der größten Sicherheit von Oeſterrelch 
in jedem Falle (wenigſtens für den Anfang einrs europälſchen Kon- 
flitte) zu erwarten. Der Fehlgriff des Korreſpondenten in dieſer 
wichtigen Angelegenheit ſtellt auch die Sicherheit, mit welcher er 
von der Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen 
ſpricht, in kein günſtiges Licht. 

Halle, 13. Auguſt. Vorgeſtern ſtarb hier der frühere Ober- 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt, Geh. Regierungsratd Bertram nach 
längerem Leiden im 81. Lebensjahre. Der Verewigte iſt eine lange 
Reihe von Jabren hindurch in verſchledenen Aemtern Mitglied der 
ſtädtiſchen Verwaltung geweſen, an deren Spltze er in der beweg- 
ten Zelt des Jahres 1848 ſtand. 

Hamburg, 14. Auguſt. Dem „Hamburger Fremdenblatt“ 
zufolge iſt der Poſtexpedient Wetzly am 12. d. M. in Newpork 
ergriffen und find noch 10,000 Thlr. in feinem Befige gefunden. 

Wiesbaden, 14. Auguſt. Heute Mittag erfolgte unter 
zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung die feierliche Grundſtein⸗ 
legung für das neue Mllitärkurhaus durch den König. Nachmittags 


wird Diner im Schloſſe ſtattſinden. 
geſchmückt. 

Leipzig, 13. Auguſt. Auf Antrag des Staatsanwalts 
wurde heute Nr. 31 des hier erſcheinenden „demokratiſchen Wochen⸗ 
blattes“ wegen eines den Herzog von Koburg berührenden Artikels 
konſtszirt. 

München, 14. Auguſt. Gegenüber der Nachricht, daß 
in den nächſten Monaten von dem baleriſchen Eiſenbahn⸗Aalehen 
eine größere Summe zur Subſkeiption aufgelegt werden ſolle, er⸗ 
klärt die „Korriſpondenz Hoffmann“, daß der Bedarf für Eifen- 
bahnbauten im Betrage von 15 Milllonen für dieſes Jahr voll- 
ſtändig gedeckt ſel. — Der König machte geſtern dem in Garats⸗ 
baufen (am Starnberger See) eingetroffenen Kalſer von Oeſterreich 
einen Beſuch. 

München, 14. Auguſt. Die zu Mannheim und Heidelberg 
zwiſchen Bevollmächtigten der Rheinuferſtaaten ſtattſiadenden Ver⸗ 
handlungen bezüglich einer neuen Vereinbarung der Roelnſchifffahets⸗ 
Akte find geſtern reſultatlos abgebrochen worden, weil ſeitens der 
Niederlande die Gültigkeit der Konvention auf die Waſſerwe ze bis 
Gockum und Dorteecht beſchränkt, dagegen die eigentlichen Rhein⸗ 
windungen, die Merwe und die neue Maas davon ausgenommen 


werden ſollten. 
Ausland. 

Wien, 12. Auguſt. Der Abſagebrief des „Peſti Naplo“ 
an die cisleithaniſche Kabinetspolitik hat einen gewaltigen Eindruck 
gemacht und faſt alle hieſigen Blätter bringen ſehr heftige Entgeg⸗ 
nungen, in denen der Hochmuth der Uagarn ſcharf gegeißelt wird. 
In Peſth ſcheint man übrigens ſelbſt einzuſehen, daß der „Naplo“ 
zu weit gegangen und Baron Kemenyl über das Ziel hinausge⸗ 
ſchoſſen. Man führt zur Erklarung an, daß fig „Naplo“ durch 
eine in letzterer Zeit wieder ſtark kolportirte Kombinatton, wonach 
Graf Andraſſp zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er- 
nannt und Baron Beuſt als Botſchafter nach Paris geſchickt wer⸗ 
den ſolle, habe verleiten laſſen, die Schwer und Mittelpunfts- 
frage voczufahren. Zugleich ſetzt man hinzu, daß Graf Andraſſy 
als auswärtiger Miniſter keineswegs lediglich magpariſche Politik 
treiben würde; er babe keinen jo engen Geſichtskreis. Was die in 
Rede ſtehende Kombination betrifft, jo iſt dieſelbe vorläufig aler- 
dings nicht in Betracht zu zleden: ich möchte aber nicht darauf 
ſchwöten, ob fie nicht in der Zukunft zur Wahrheit wird, wenig⸗ 
ſtens konnte man ſchon zu wiederholten Malen in den politiſchen 
Keeifen und zwar nicht erſt in der jüngſten Zeit die Bedauptung 
ausſprechen hören, daß im Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland Graf Andraſſy die Leitung der auswärtigen An- 
gelegenheiten übernehmen würde. — In Ungarn hat das Handſchrel⸗ 
ben des Kaiſers, in welchem dem Kriegeminiſters aufgetragen wird, 
darauf zu ſehen, daß nur ungartſche Offiziere in ungartſchen Re⸗ 
gimentern Anftelnng finden, ſelbſtverſtanclich große Befetedigung 
erregt, da damit die Wege zum milttäriſchen Duallsmus geebnet 
werden. — Ja Galizien iſt die Stimmung eine bedenkliche und 
die Oppofitioa im Wachſen. Leßtere wird auf dem Landtage ſich 
mit grotzem Nachdeucke geltend machen und kann der Reglerung 
ernfte Schwlerigkeiten machen, zumal das „Bürgerminifterium" noch 
keineswegs jo Ft ſtedt, um die Stüße der Polen entbehren zu 
können. — Gegen die Arbeiterbewegung will die Regierung mit 
Energie auftreten, da der Kaiſer ſelbſt ſich ſehr ungnädig über die⸗ 
ſelde ausgeſprochen hat. Zugleich läßt das Mintſterium durch feine 
Organe die Eathüllung verbreiten, daß die ganze Bewegung dem 
Einfluſſe ausländiſcher Agenten zuzuſchreiben fet, 

Peſth, 12. Auguſt. Prinz Peter Karageorgiewitſch, der 
älteſte Sohn des verhafteten Fürſten All xander, bat eine Petition 
an den Juſtizminiſter gerichtet, dahln gebend, man möge feinem 
kranken, der Pflege bedürftigen Vater Hausarreſt geſtalten und 
ferner ihn, als dem Sohne, Verkehr mit feinem Vater zugeſtehen 
und endlich da der verhaftete Fürſt blos der ſerbiſchen Sprache 
mächtig et, zugeben, daß deſſen Vertheldiger Funtak beim Verhöte 
anweſend jet und als Hülfe dolmetſcher fungire. Der Juſtizminiſter 
übergab das Geſuch dem Stadtgericht zur ſchnellſten Eaiſcheidung; 
ee wurde die möglichſt raſche Durchführung der Unterſuchung 
urgliit, 

Gravenhage, 14. Auguf. Auf Wunſch der engliſchen 
Reglerung wied am Montage im Haag eine engliſch - franzöſiſch⸗ 
holländiſch-belgiſche Kouferenz zuſammentreten, um den Zuder-Bertag 
zu interpretiren. Preußiſche Kommiſſarien werden den Sipungen 
beiwohnen und wahrſcheinlich dem Vertrage beitreten. 

Luzern, 12. Auguſt. Die Königin Victoria unternimmt 
täglich Spaziergänge über Kelentz durch die romantiſchen Schluchten 
des Ranggbach, und an Bord des Dampfers „Winkelried“ häufige 
Exkurſionen auf dem Ser, Der Stadtrath von Luzern hat der 
Monarchin das Belvedere auf dem Guetſch zur Verfügung geſtellt. 
— Lord Stanley iſt hier eingetroffen und im Schweizerhotel ab⸗ 
geſtiegen. — Die Königin von Holland, welche gegenwärtig in 
Teun weilt, wird zu einem Beſuche der Königin Victoria in Luzern 
erwartet. 

Paris, 12. Auguſt. Der Kalſer wird übermorgen um 
3 Uhr Nachmittags eine große Heerſchau über die Natſonalgarde, 
die Kaiſerliche Garde und die ſogenannte Garde von Paris in den 
Elyſeeiſchen Feldern abhalten. Die Infanterie wird in den Tulle⸗ 
lerien und den Champs Elpſées aufgeſtellt und, 80 Batalllone ſtark 
fein, nämlich 50 und eintge Bataillone Nationalgarde, 13 Ba- 
taillone Katſerliche Garde und 18 Bataillone Lintenttuppen. Die 
Kavallerie beſteht aus 3 Schwadronen Natlonalgarde, 8 Schwa- 
dronen Kalſerlicher Garde-Reiterei und 12 Schwadionen Linien- 
Retterei. Die Navallerſe, ſowie die Artillerie wird an dem unteren 
Ende der Champe Elyſérs und auf den daran ſtoßenden Boule⸗ 
varde aufgeſtellt ſein. Man berechnet die Stärke dieſer ganzen 


Die ganze Stadt iſt feſtlich 
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Tiſch ſich befand. Ungeachtet der Entſchuldigungen des ©. ſtellte 
"Na 8 als ſchwer beleidigt, und ſollte durch das Ziehen 
des Todeslooſes Satisfaltion gegeben werden. Den Sekundanten 
gelang es als Bedingung zu ſtellen, daß dles erſt am 15. Auguſt 
um 2 Uhr Nachmittage in Baden ſtattfinden ſollte, in der Hoff 
nung, bis dahin gemüthlichere Bedingungen erhalten zu können, 
was denn auch, wie der bereits gemeldete Verlauf dee heutigen 
Duells beweiſt, glücklicherwelſe gelungen iſt. 

Paris. Am Montag ſtarb bier die bekannte Kunftreiterin 
Miß Adab Iſaacs Menken an der Lungenentzündung. Der Mit⸗ 
theilung eines engliſchen Blattes zufolge wurde die Künſtlerin im 
Frühling des Jahres 1841 in New-Orleans geboren, woſelbſt iht 
Vater, ein ſpaniſcher Jude, Namens Ricardo Feurtos ein Kauf⸗ 
geſchäft betrieb. Ihre Mutter war eine Franzöſta aus Bordeaux. 
Der Mädchenname der Verſtorbenen war Dolores Adios Feurtos. 
Als fie zwei Jahre alt war, ſtarb ihr Vater, und ihre Mutter 
brachte fie nach Cuba, woſelbſt ſie in der Familie eines reichen 
Pflanzers erzogen wurde. Später ſtarb auch ihre Mutter und iht 
Woblthäter, der fie zur Erbin feines anfehalichen Vermögens ein / 
geſetzt hatte, welches fie aber in Folge eines Erbprozeſſes, der von 
Seiten der Verwandten des Pflanzers angeſtrengt wurde, völlig 
einbüßte. Gänzlich vermögenslos war fie im Alter von 14 Jahren 
genöthigt, in das Balletkorps eines Theater zu New-Otleans ein“ 
zutreten. Sie errang große Erfolge als Tänzerin und widmete 
ſich dann dem Drama, in welchem ſie mehr oder weniger exzellirte. 
Ihr erſter Gatte, den ſie im Alter von 17 Jahren heirathete, 
hieß John Iſaak Menken, von dem fie ſich aber, wie auch ſpäter 
von zwei oder drei anderen, ſchelden ließ. Idr Wahlſpruch war 
lets: „Es iſt gut, jung zu heirathen, und, wenn möglich recht oft." 
Zum Beginne des amerlkantſchen Bürgerkrieges nahm ſie für den 
Süden Pattel, und wurde ſogar einmal, als fie in Pirts burg 
gaſtirte, wegen rebelllſcher Geſtnnungen verhaftet und nach Louls“ 
ville transportirt, woſelbſt ſie 30 Tage lang gefangen gehalten 
wurde. Nach dieſer Affaire verlich fe Amerika und begab ſich 
nach Eugland und London, woſelbſt fie auf der Bühne des Aſt⸗ 
lip's Theaters durch ihre Schönheit und Relterkünſte gewaltlges 
Furore erregte. Auch in Paris, Wien und vielen anderen Haupt- 
ſtädten des Kontinents trat fie mit Beifall auf oder tief dutch 
ihre Exzentitzitäten Senſatlon h rvor. Während ihres ganzen 
Lebens blieb fie dem jüdiſchen Glauben treu und drückte kurz vor 
ihrem Tode den Wunſch aus, nach den Vorſchriften des jüdiſchen 
Ritus begraben zu werden. Ferner ordnete ſie an, daß ihe Grab 
nur durch ein Stückchen Holz mit der Inſchrift: „Du weißt“ mar- 
kirt werden ſollt. Sie war für das Chatelrt-Theater in Paris 
engagirt worden und ſollte in einem neuen Drama, genannt „Theo⸗ 
dorus“, deſſen Autor der bekannte Herausgeber der „Lanterne , 
Herr Hemp Rochefort if, debütlren, als der Tod ihter irdiſchen 
Laufbahn ein Ziel ſetzte. 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 14. Auguſt. Angekommene Schiffe: Bräs of En’ 
zies, Thompſon von Fraſerburgh. Chriſtine, Tretau von London. Pau- 
line, Reſſel von Königsberg. Heinrich, Reſſel von Stolpmunde. Caroline 
Marie, Ruge von Blandew. Johanne Friedericke, Ruge von Rendsburg. 
Meta, Sievert von Hamburg. St. Louis, Leſert von Rouen. Uranus, 
Hartje von Bremen. Creſt, Bäbeck von Cullen. Memel⸗Packet ((SD R 
Wendt von Memel. Rembrand (SD), Loris von Amfterbim. N 


Vörſen · Berichte. | 
Stettin, 15. Auguſt. Wetter: ſehr heiß. Temperatur + R. 


Wind SO. 
An der Börſe. 

Weizen etwas feſter, pr. 2125 Pfd. loce gelber inländiſcher alte 
7685 „, neuer 7682 , feinfter bis 82 ½ , ungariſcher 65 bis 
78 , 83 —S5pfd. gelber Auguſt 82 % bez., 82 ½ Gd, September⸗ 
Oktober 74½ I bez. u. Gd., 75 Br., Frühjahr 70 bez. 

Roggen Termine etwas höher, pr. 2000 Pfd. loco alter 51—53½ 
Ag, neuer 54-56 , Auguſt 5357, 54 bez, September ⸗ Oktober 
53 % Br., 52%, Gd., Frühjahr 50 % Br. 495. Od. ; 

Gerſte per 1750 Pfd. loco ungariſche Futter: 43 — 45 , mittel 
46—48 %, feine 50—52 , Oderbruch 51%, 52 ½ 9% bez. 

Hafer pr. 1300 Bid. loco alter 33.35 , neuer 32 —33 9 1 
47 —50pfb. per Septbr. Ottbr. 32%, „ Gb., 33 Br., Frübjahr 33 
Br., 32 ½% Od. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 74 —76½ , bez., Auguſt, 
Auguſt⸗September und September-Oktober 76%, & nom. 
Winterraps per 1800 Bio. loco 72—77 7 9% 

Rapskuchen loco 2½ 4 bez., 2½ Br. 

Rüböl ſtill, loco 9˙½ % Br., Auguſst- September und September 
Oktober 9½ % Br., 9 Gd, April⸗Mai 9%, Gb. 

Spiritus ohne Geſchäft, loco ohne Faß 19% % mei, Auguſt⸗ 
September 18˙½ % Br., September Oktober 18 , Br. u. Gd. , 


rühjahr 17½ . Br. u. Gd. ; . 
8 Negalieunge - reiſe⸗ Weizen 82, Roggen 54, Rüböl 947 


Spiritus 18713. 
N 10 Landmarkt. 


Weizen 70 — 86 , 981 — 54 —60 , Gerſte 53 — 56 Ae, 
Hafer 88 — 36 Ag, Erden 641 — 67 4, Heu pr. Er. 10 — 15 HV. 
Strob pr. Schock 8 — 7 . 

Berlin, 15. August, 2 Uhr 8 Min. Nachmtttags. Staatsihulb” 
ſcheine 83%, bez. Staats⸗Auleihe 4½ 9% 957, bez. Berlin«Stettiner Eiſen 
bahn⸗Aktien 134% 155 Stargard-Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94%, bez. Deflert- 
National- Anleibe 59% bez. Vomm Pfandbriefe 843 bez. berſchleſ. 
Eiſenbahn - Altien —. Wien 2 Mt. 89 bez. London 3 Mt. 6. 23 ½ bi | 
Paris 2 Mt. 801 bez. Hamburg 2 Mt. 150%, bez. Mecklenb. Eifer 
bahn⸗Attien 74 bez. Defterr. Banknoten 89%, bez. Ruſſ. Banknoten 8 
bez. Amerikaner 6% 75%, bez. 

Weizen Auguſt 68, 1 bez. Roggen Auguſt 55 ½ es bez., Seh 
tember-Oftober 535%, ½ bez., April⸗Mal 50 bez. u. Gd. Rüdöl loes 970 
bez., Auguſt 9 ¼ bez., Septbr.⸗Oktbr. 94, % bez. Spiritus loco 19 / 
bez, Auguſt⸗September 19/4, 18½ bez, September -⸗Oktober 18 750 


betreffend die Verleifung der ſiskallſchen Vo echte und des Rechts 
zur Erbebung des Chauſſeegeldes an den neuvorpomme rſchen 
Kommunal-Landtag in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
der Chauſſten 1) von Wittower Fähre über Trent, Brener Brücke, 
Presnitz, Panſewitz nach Bergen, 2) von Brener Brücke an der 
Straße zu 1 über Dreſchwitz bis zur Bergen⸗Stralſunder Chauſſee 
bei Samtens mit einer Abzweigung nach Gingſt, 3) von Bergen 
über Putbus nach Lauterbach, und 4) von Bergen über Lietzower 
Fähre nach Sagard mit Durchdämmung reſp. Ueberbrückung der 
Fährſtelle bel Lietzow im Kreiſe Rügen, Reglerungs⸗Bezirk Stral- 
ſund; ferner das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis-Obligatlonen des Rügenſchen Kreiſes im Betrage 
von 215,250 Tylen. zur Beſchaffung der Geldmittel Behufs Aus- 
führung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten. 

— Auf Anordnung der Köalgl. Kommandantur mußte geſtern 
gegen Abend die Kaſerne im Fort „Preußen“ (das ehemalige Kom- 
mandanturgebäude) wegen Baufälligkett ſchleunl : geräumt und 
die Mannſchaft (ca. 60 Mann der 7. Kompagnie 14. Inf.⸗-Regts.) 
in Stadtquartiere verlegt werden. 

— Auf der hleſigen Provinzlalgewerbeſchule wurde am Don- 
nerſtag, Freitag und deute das dlesjährige mündliche Abiturienten ⸗ 
Examen abgehalten, nachdem ſchon eine fünftägige ſchriftliche Prü⸗ 
fung voraufgegangen war. Die Königl. Prüfungskommiſſton unter 
dem Vorſitz des Reglerungs- und Schulrathe Stiehl ſprach 18 
Abiturienten das Zeugniß der Reife zu, und zwar einem mit dem 
Prädikat „mit Auszeichnung beſtanden“, 6 mit dem Prädikat „gut 
beſtanden“ und 11 mit dem Prädikat „hinreichend beſtanden.“ 

— Außer dem bereits erwähnten Rettungsboot für Scholpin 
iſt ein zweites für Zlegenort beim Schiffsbaumelſter Nüske in 
Grabow beſtellt. 9 

— Am Mittwoch, Abends 914 Uhr, brach in Pege low in 
der Scheune des Bauern Michal Marohn Feuer aus, welches 
nicht alein das ganze Gehöft des Marohn, ſondern auch noch 11 
andere Feuerſtellen in Aſche legte. 

Ja Misdroy hat ſich ein bedauernswerther Unglücksfall 
zugetragen. Die Frau des hieſigen Konkursverwalters Hrn. Schäf- 
fer gerteth bei hohem Wellenſchlage in einen Wirbel und ward in 
die Tlefe gezogen. Das Bademädchen ſprang nach, wurde jedoch 
von der Unterſiakenden in der Todesangſt umklammert und gerleth 
ſelber in Gefahr. Zwel Difistere, die gleichfalls in der Nähe id 
befanden, ſtürzten in die Fluth und zogen die Frauen mit eigener 
Lebensgefahr an das Land. Der Bade-Arzt kam ohne Ueberſtür⸗ 
zung und ſeinen Anſtrengungen gelang es nicht mehr, Frau Schäffer 
am Leben zu erhalten. Das Bademädchen ſchwebt gleichfalls noch 
in Gefahr. Ein Rettungsboot ſcheint nicht zue Stelle geweſen zu 
ſein, und es werden überhaupt Klagen laut, daß für die Bade- 
gäfte Manches zu wünſchen übrig bleibe. Man darf erwarten, daß 
feftgeftelt werde, inwiewelt dieſe Klagen begründet find; jo hört 
man z. B. bedauern, daß dle jetzt jo nothwendigen Opiumtropfen 
dort nur aus Wollin zu beſchaffen ſind. f 

Cammin, 14. Auguſt. Im September wird bier dle 
lutheriſche Paſtoral-Konferenz ſtattfinden. Die Tagesordnung der⸗ 
ſelben if: 7. September: 9 Ude Abende Begrüßung in der Ka⸗ 
pelle. 8. September: 8 Uhr Beichte (Meinhold), Katechtsmuspre⸗ 
digt (Heyn-Brietztg), Abendmahl. — Pauſe von ½ Stunde. — 
Konferenz in der Kapelle und Blick auf die kirchliche Zeitlage 
(Meinhold). Wie weit iſt der Satz richtig: Abendmahls-Gemein⸗ 
ſchaft gleich Kirchen-Gemeinſchaft (Ref. Wetztl⸗Plathe). Mittag- 
Eſſen um 4 Uhr. Sitzung des lutheriſchen Vereins 6 Uhr. Abend⸗ 
predigt 8 Uhr (Wangemann). 9. September: 8 Uhr Morgen- 
Andacht. Beſprechung über die Lehre von der Inſpiratlon (Ref. 
Prüfer⸗Wuſterbuſen). Fürſorge für entlaſſene Gefangene (Ref. 
G. Jahn). Mittag⸗Eſſen 2 Ubr. Um 3 Uhr Dampfſchlff⸗Jahrt 
nach Dlevenow. Abendpredigt 8 Uhr (Buſch⸗Gülzow). 

Aus dem Kreiſe Rügen, 12. Auguſt. Ein Blitz 
des ſich heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr über der Stadt 
Garz zuſammenzlebenden Gewitters ſchlug in das mit Ziegeln ge- 
deckte Haus der Wittwe Brinkert in der Putbuſſerſtraße daſelbſt, 
und wurde eine in der Küche beſchäftigte Frau getroffen und in 
Folge deſſen an beiden Füßen gelähmt. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Die von den Herren L. und C. Stangen veran- 
ſtaltete ſechste Geſellſchaftsreiſe nach dem Drient wird am Dienſtag, 
den 18. Auguſt, von Berlin aus angetreten, und zwar auf dem 
Wege über Becslau und Wien. In der öſterreichiſchen Haupt- 
ſtadt, wo die Reiſe-Theilnehmer in dem „Hotel National”, in der 
Taborſtraße, ihre Wohnung erhalten, findet ein zweitägiger Auf- 
enthalt ſtatt. Die Welterreſſe von Wien erfolgt am 22. Auguſt 
auf der Donau nach Ofen und Peſtb, dann über Belgrad und 
Alt-Drfova nach Ruſtſchuck, von wo mit der Elſenbahn nach Varna, 
ſodann auf dem Schwarzen Meere und durch den Bosporus nach 
Konſtantinopel gefabren wied. Die Ankunft daſelbſt it auf den 
27. August, die Wlederabreiſe auf den 5. September feſtgeſeßzt. 
Auf Lloyd-Dampfſchiffen gebt dann die Fahrt durch die Dardanellen 
nach Tentdos, Lesbos, Eyra und Atben, wo am 7. Septbr. ge⸗ 
landet wird. Die Weiterreife von Athen erfolgt am 12. Septbr. 
nach Korfu, wo die Reijenden am 15. September eintreffen. Am 
17. September kommen biefelben nach Trieft, begeben ſich am 19. 
nach Venedig, langen am 22. Vormittags bei der Adelsberger 
Grotte an und treffen am 24. früh wieder in Wien ein. Wegen 
der Unterbringung auf den Dampfſchiffen haben als Thellnehmer 
an der Reife nur 40 Perjonen zu tlaſſen werden können. Die 
meiſten derſelben find aus Berlin, mehrere aus Magdeburg, Bres- 
lau, Hamburg, Bromberg, Köln, Augsburg ac. 0 
Heidelberg, 12. Auguſt. Heute fand bier zwiſchen Herrn 
v. S., einem eifetgen Mitglied der demokratiſchen Partet, und dem 
kn .. Oſſizter v. K.. . . g ein Säbelduell ſtatt, in welchem 


Truppenmaſſe auf 60,000 Mann. — Geſtern iſt General Prim 
in Vichy angekommen. In Begleitung des Fürſten Metternich iſt 
der neuernannte öſterreichlſche Botſchaftsrath Graf Hoyos geſtern 
hier eingetroffen. — Für die Zeichnungen für die neue Anleihe 
war die Feledenspheaſe von Troyes allerdings eln wirkſames Zug- 
mittel, und jo leſen wir den auch in den Provinzialblättern, daß 
der kleine Mann, die Tagelöhner, „Frauen aus dem Volke“ u. ſ. w. 
ihre Sparpfennige herbeibringen. — Dieſer Tage wurden die Güter 
des veiſtocbenen Herzogs von Gramont-Caderouſſe in zehn Looſen 
verkauft. Sie waren auf 1,020,000 Franken abgeſchäzt und 
wurden mit 1,485,000 Franken bezahlt. — Der Baron James 
Rotbſchild iſt es, welcher kürzlich Chateau Laffiite in öffentlicher 
Verſteigerung für 4,100,000 Franken erſtanden hat. Sein Schwle⸗ 
gerſobn, Baron Nathanael, iſt bereits der Beſißer der Weinberge 
von Bran-Mouton in Boedelals. 

Paris, 14. Auguſt. Der Kaifer, die Kalſerin und der 
Kaſſerliche Prinz find wegen der Revue in den Tullerieen einge⸗ 
troffen. 

N — Vor dem Zuchtpolizeigericht wurde Rochefort heute zu 
einem Jahr Gefängniß und 10,000 Francs Geldſtrafe, der Drucker 
der „Lanterne“, Dubuifjon, zu zwei Monaten Gefängniß und 2000 
Frcs. Geldſtrafe verurtheilt. Von den beiden Angeklagten war 
keiner erſchlenen. — Um drei Uhr heute Nachmittag verließ der 
Kalſer, von dem Kalſerlichen Prinzen begleitet, die Tullerleen zu 
Pferde und ritt die Fronte der Truppen herunter, welche im Gar- 
ten der Tullericen und in den elyſätſchen Feldern aufgeſtellt waren. 
Der Katſer wurde von dem zahleeich anweſenden Publikum mit 

den lebhafteften Zurufen empfangen. Die Kaiſerin verließ etwa 

10 Minuten vor dem Kalſer die Tullerieen und begab ſich die 
Front der Truppen entlang nach dem Elyſée. — „Patrie“ glaubt 
annehmen zu können, daß der Betrag der Anleihe mehr als drei- 
ßigſach überzeichnet worden jet, 

Paris, 14. Auguſt. Die Revue verlief in ſehr befriedi⸗ 
gender Weiſe. Der Kalſer und die Katjerin wurden mit lebhaften 
Zurufen begrüßt. Unfalle find nicht vorgekommen. — Der Ge⸗ 
neral Napler, welcher heute Morgen bier eingetroffen war, wohnte 
der Revue bei und wird ſich morgen in das Lager von Chalons 
begeben. 

5 London, 12. August. Die Arbeitsloſen Londons haben 
bereits ihr drittes Meeting abgehalten und zwei weitere für bie 
nächſten Tage angekündigt. Auf dem letzten derſelben, welches ſich 
wie die früheren durch Ordnung aus zeichnete, wurden zwei Reſolu⸗ 
tionen gefaßt, deren erſte öffentliche Arbeiten, wie Quais, Wellen⸗ 
brecher u. ſ. w. für Beſchäftigung der Arbeits loſen fordert; die 
zweite ſtellt es als eine deilige Pflicht des nächſten reformirten 
Parlamentes hin, humane Geſetze bezüglich des Grundbeſitzes zu 
erlaſſen. 

Liſſabon, 14. Auguſt. Weitere Nachrichten aus Brafilien 
melden: Das Minifterium hat ſeine Entlafjung gegeben, well es 
die Kaiſerliche Ernennung eines Senators miß billigte. Das neue 
konſervative Kabinet wurde am 16. v. M. gebildet. Am folgenden 

f Tage nahm die Kammer mit 85 gegen 10 Stimmen eine gegen 

h daſſelbe gerichtete Reſolutlon an und wurde in Folge deſſen auf- 

N gelöͤſt. Die neue Kammer tritt erſt am 3. Mal 1869 zuſammen. 

I: Vom Krlegsſchauplatze wird gemeldet, daß 9 paraguitifche Fabr⸗ 

Ra? zeuge am 12. Jult einen Angriff auf 2 braſillaniſche Panzerſchiffe 
machten und zurückgeſchlagen wurden. 

Petersburg, 11. Auguſt. Ein Telegramm aus Witebsk 
meldet: „In der Nacht von Freitag zum Sonnabend hat in der 
Stadt Weliſh eine große Feuerobrunſt ſtattgefunden, durch welche 
800 Häufer, darunter 4 Kirchen und das Rathhaus, in Aſche ge- 
legt worden find.“ 

Newyork, 1. Auguſt. Der Präfdent Johnſon hat die 

Ratifikatton des neuen Vertrages mit Rußland offiziell angekün⸗ 
digt. — In Folge der Reſolutton der Legislatur von Loulſtana 
hat der Gouverneur Warmouth an den Präſidenten das Anſuchen 

geſtellt, zur Unterdrückung der in dieſem Staate herrſchenden und 

im Zunehmen begriffenen Geſetzloſigkelt einen Zuwachs der Milt- 
tätmacht zu bewilligen. Auch aus Tenneſſer, Alabama, Miſſiſſippt 
und Texas laufen mehrfach Berichte über die dort zunehmende Anar- 
die ein. — Die Radikalen Virgiaia's haben ſich an den General 
Grant um Hülfe gegen den General Stonemann gewandt, wetl 

Letzterer Perſonen im Amte zurückhalte, denen nach den Kongreß 

gejegen die Qualififation genommen worden ſel. — Auf der Nord- 

% feite des Oberſees if eln Waldbrand entſtanden, welcher bereite 

für 6 Millionen Dollars Schlagbolz zerſtört hat. Bisher waren 

| alle Anftrengungen, das Feuer zu löͤſchen, vergebens. — Aus St. 
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| Domingo find Nachrichten eingetroffen, denen zufolge Salnave fi 
| zum Kalſer erklärte, mehrere Angriffe der Cacos auf Port- au- 
| Prince zurückſchlug und alle feine Gifangenen töten ließ. Die 
| Cacos fepten ihre Belagerung fort. 

| 


Pommern. 

Stettin, 15. August. Nach dem „Milit.-Wochenbl.“ iſt 
v. Reöel, Sek.-Licut. vom 3. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 14, in das 
brandenb. Füſ.-Regt. Ne. 35 verſetzt; Beling, Sek.-Lt. von der 
Jaf. des 1. Bats. (Gneſen) 3. pomm. Landw.-Regt. Nr. 14, zur 
Dienſil. in eine vakante Sek.-Lleuts.-Stelle bel dem oſtpr. Traln⸗ 
Bat. Ne. 1 kommandirt; Dr. Stappenbeck, bisber einjähr. freiwill. 
Art vom pomm. Füſ.-Regt. Ne. 34 vom 1. Juli c. ab bei feinem 
bisherigen Teuppentheile als Unterarzt angeſtellt. 

— Wie immer bei den größeren Uebungen, alſo auch bei den 
bevorſtehenden Herbſtübungen der Divifionen, werden viele Drt- 
ſchaften mit nicht unerheblicher Einquartierung belegt. Zu dem 
Ende find Dislotattonsliſten angelegt worden, aus welchen den be- 
theiligten Detöbebörden zeitig Auszüge zugehen, woraus fie die 
Stärke und Zeitdauer der Belegung der reſp. Güter und Ort⸗ 


Breslau, 14. Auguſt. Spiritus per 8000 Tr. 19. Roggen, be. 
Auguſt 5214, per Herbſt 50. Müböl per Herbſt 9, per Früßjahr 9. 
Hamburg, 14. Auguft Getreidemarkt. Loco-Getreide met Ber 
netto 129 Bankothaler Br., 128 Gd., per Herbft 122 Br., 121 Or, Mh. 
Dftober » November 120 Br. 119 Gd. Roggen per Auguſt 5000 Der 
Brutto 90 Br., 89 Gd., per Herbſt 85 Br. u. Gd., per Oktober Nove ber 


ſchaften erſehen können. Bel den Lintentruppen hat ein ent f 1 * F rat Sr a7. babe dite ee 0 f 8 
t 6 tere, einige 40 Unteroffiztere err v. | See g ſchon nach wenigen Augenblicken r. u. Gd. Hafer ftille. unverändert, loce 20%,, per i 
ab pt eine 1 1 —. Hleb über die rechte Hand kampfunfähig gemacht wurde. Die | 20%, per Mai 21 ½. Spiritus flau, 26%,. Kaffee ruhig. Zink leblos 


— Wetter ſehr heiß. 5 
YAunfterbam. 14. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weis 
und Roggen per Oktober 197, per März 192. Raps pr. lie 
Rüböl pr. September⸗ Dezember 31 ¼, pr. Mai 327. — Wetter kühle ni 
London, 14. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Bremis 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,890, Gerſte 8930, Hafer 32, f 


Quarters. 10 letzten 


Spielleute und zwiſchen 350 bis 360 Gemeine; eine Schwadron 

Kavallerie 3 Offiziere, 13 Uaterofſigtere, etwa 90 bis 100 Ge- 

meine und 120 bis 125 Pferde; elne Fuß batterte 4 Offiztere, 8 

Unteroffigire, etwa 66 Gemeine und 40 Pferde, die reitende Bat, 

9 terte dagegen 77 Pferde; das Plonter-Batalllon 17 Offiziere, 32 

4 Unteroffiztere, 290 Mann; das Train-Detachement 1 Offizier, 3 
5 Uateroffiztere, 21 Gemeine und 40 Pferde. 

— Der „St.-A.“ enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Juli, 


Wunde iſt ganz gefahrlos. Das Duell begann um A Ubr in einer 
Waldeslichtung nächſt Heidelberg, und 6 Minuten nach 4 Uhr war 
alles beendet. Dieſe Geſchichte bat inſofern Jatertſſe, als fie 
ſchon am 21. Mal in Canaſtadt Anfang nahm, wo beide Herren 
dadurch in Streit gerieben, daß Herr v. S. durch Zufall eine 
Taſſe Kaffee über den Schooß einer Dame goß, welche in Beglei- 
tung des v. K. . . . in demſelben Garten und an demſelben 


Engliſcher Weizen knapp, 1 Sch. höher, fremder ſebr ruhig, 
Preiſen verkauft. Gerſie ruhig. Ruſſiſcher Hafer williger. 
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